
 

 
 

Positionspapier von Swiss Family Business gegen Volksinitiative «Löhne entlasten, Kapital gerecht besteuern» 
(«99%-Initiative») 
 
 

99%-Initiative: Angriff auf die Familienunternehmen 

 
Die 99%-Initiative der Juso ist nicht nur extrem in ihrer Forderung, sie ist auch hochproblematisch in der Um-
setzung. Die von den Initianten angestrebte wucherhaft hohe Besteuerung von Kapitaleinkommen im Umfang 
von 150 Prozent trifft insbesondere die Schweizer Familienunternehmen hart. Sie führt zu einem desaströsen 
Abfluss der finanziellen Mittel und damit zu einer massiven Schwächung der Unternehmen. Die Konsequenzen 
der Initiative wären für Familienbetriebe verheerend: Die wucherhaften steuerlichen Mehrbelastungen führen 
zu einem starken Abfluss von finanziellen Mitteln. Dies schwächt die Investitionskraft und damit die Überle-
bensfähigkeit der Familienunternehmen massiv. Klar ist, dass von der 99%-Initiative deutlich mehr Steuerzah-
lende als lediglich das behauptete eine Prozent betroffen sind.  
 
Deshalb setzen sich SFB und die Schweizer Familienunternehmen für eine Ablehnung der Initiative ein. 
 
SFB ruft die Mitglieder der eidgenössischen Räte dazu auf, die 99%-Initiative ohne Gegenvorschlag zur Ableh-
nung zu empfehlen. 
 
Die Initiative betrifft weit mehr als das propagierte eine Prozent 
Klar ist, dass der Anteil der von der Initiative betroffenen Steuerzahler weit höher ist, als das von den Initianten 
propagierte eine Prozent. Kleinanleger, Hauseigentümer und Landwirtschaft dürften ebenso zur Kasse gebeten 
werden, wie die von den Jungsozialisten geschmähten und diskreditierten «Reichen». Die 99%-Initiative der Juso 
bewirkt letztlich eine gewaltige Umverteilung; neben den Familienunternehmern zahlen in den Zehntausenden 
von Familienunternehmen die produzierenden, arbeitenden und sparenden Arbeitnehmer die Zeche dieser Ini-
tiative.  
 
Die Studie von Tax Partner zeigt die Auswirkungen der Initiative auf die Familienunternehmen auf  

− Die steuerlichen Mehrbelastungen führen jährlich kumuliert zu einem massiven Abfluss der finanzi-
ellen Mittel aus den Unternehmen. Das verfügbare Einkommen aus der unternehmerischen Tätigkeit 
sinkt mit der Initiative um bis zu 28.9 Prozent. 

− Gleichzeitig werden Unternehmensnachfolgen erschwert. Mit der 99%-Initiative fliesst bei einer ent-
geltlichen Nachfolgeregelung ein erheblicher Teil des Verkaufserlöses des Unternehmens an den 
Staat. Der Nettoerlös des Unternehmers aus der entgeltlichen Nachfolgeregelung sinkt im Vergleich 
zum geltenden Recht um bis zu 58 Prozent.  

 
 
Link zur Studie: https://swiss-family-business.ch/wp-content/uploads/2020-Juni_Studie-99-Prozent.pdf  
 
 
Die Initiative schwächt insbesondere Familienunternehmen 

− Die wucherhaft überhöhte 150%-Besteuerung bestimmter Kapitaleinkommen trifft speziell Familienun-
ternehmen und mittelständische Unternehmen hart. Die meisten dieser Unternehmen schütten Divi-
denden aus, damit die Anteilseigner ihre Vermögensteuern auf dem Wert ihres Unternehmens bezahlen 
können. Wird die Besteuerung der Dividenden erhöht, müssen Anteilseigner zur Bezahlung ihrer Ver-
mögenssteuern viel mehr finanzielle Mittel aus den Unternehmen abziehen – Mittel, die für Investitio-
nen in Menschen und Innovationen fehlen. Die Folgen für die Familienunternehmen sind absehbar: Kön-
nen sie weniger investieren, werden sie gegenüber der internationalen Konkurrenz geschwächt.  

− Gleichzeitig werden auch die ohnehin schwierigen Nachfolgeprozesse innerhalb der Familienunterneh-
men massiv erschwert: Besteuert der Fiskus realisierte Kapitalgewinne, hat das automatisch einen er-
höhten Mittelabfluss aus den Unternehmen zur Folge. Diese weggesteuerten Mittel fehlen zur Investi-
tion in den Produktionsstandort Schweiz. Die Initianten vergessen, dass über 80 Prozent der Unterneh-
men in der Schweiz im Familienbesitz sind. Die Initiative schwächt damit einen sehr wichtigen Teil der 
Schweizer Wirtschaft und schadet letztlich so auch dem Staat, der von einer florierenden Wirtschaft am 
meisten profitiert.  

https://swiss-family-business.ch/wp-content/uploads/2020-Juni_Studie-99-Prozent.pdf


 

 
 

 
Die Initiative wirft grundlegende Prinzipien einer gerechten Besteuerung über Bord 

− In der Schweiz hat die Besteuerung nach den Grundsätzen der Gleichmässigkeit sowie gemäss der wirt-
schaftlichen Leistungsfähigkeit zu erfolgen. Die 99%-Initiative führt zur Steuerwillkür: Die wucherhafte 
Überbesteuerung bestimmter Einkommensteile widerspricht den genannten verfassungsmässig garan-
tierten Besteuerungsprinzipien.  

− Die Initiative verletzt den Grundsatz der Einheit der Materie. Sie legt den Verwendungszweck der zu-
sätzlichen Steuererträge bereits heute fest. Genannt werden Steuerermässigung für Personen mit tiefen 
oder mittleren Arbeitseinkommen oder Transferzahlungen zugunsten der sozialen Wohlfahrt.  

− Schliesslich greift die Initiative in die Steuerhoheit der Kantone ein und legt neue Regeln für die Besteu-
erung von Kapitaleinkommen durch die Kantone fest. Dieser Eingriff in die Steuerhoheit der Kantone 
destabilisiert das System der kantonalen Vermögenssteuern.   

 
 
Über Swiss Family Business  
Swiss Family Business ist eine Plattform von familien- und inhabergeführten Unternehmen. Als Interessenorga-
nisation vertritt sie gegenüber den politischen Entscheidungsträgern, den Behörden und der Öffentlichkeit die 
Anliegen von Familienunternehmen und zählt heute über 370 Mitglieder aus der ganzen Schweiz. 
 
Der Vorstand von Swiss Family Business setzt sich aus den folgenden Unternehmerinnen und Unternehmern 
zusammen: Dr. Hans-Jörg Bertschi (Präsident des Verwaltungsrates, Bertschi AG, Dürrenäsch AG), Klaus Endress 
(Präsident des Verwaltungsrates, Endress+Hauser AG, Reinach BL), alt Ständerat Peter Föhn (Präsident des Ver-
waltungsrates, Möbelfabrik Betschart AG, Muotathal), Luc Frutiger (CEO und Delegierter des Verwaltungsrates, 
Frutiger AG, Thun), Annette Heimlicher (CEO und Verwaltungsrat, Contrinex AG, Givisiez FR), Dr. Daniel Heller 
(Partner, Farner Consulting AG, Zürich), Thomas Isler (Präsident des Verwaltungsrates, Gessner AG, Wädenswil 
ZH), Nationalrätin Magdalena Martullo (Vizepräsidentin und Delegierte des Verwaltungsrates, EMS Chemie Hol-
ding, Ems GR), Dr. Roy Nussbaum (CEO und Verwaltungsrat, R. Nussbaum AG, Olten SO), Nationalrat Fabio Re-
gazzi (Präsident des Verwaltungsrates, Regazzi Holding SA, Gordola TI), Beat M. Schelling (Präsident des Verwal-
tungsrates, Schelling AG, Rupperswil AG), Herzog Haustechnik AG, Luzern), Dr. Hans-Martin Schneeberger (CEO 
und Präsident des Verwaltungsrates, Schneeberger Holding AG, Roggwil BE), Franziska Tschudi Sauber (CEO und 
Delegierte des Verwaltungsrates, Wicor Holding AG, Rapperswil SG), Dieter Weber (Partner und Präsident des 
Verwaltungsrates, Tax Partner AG, Zürich), Dr. Hans-Peter Zehnder (CEO und Präsident des Verwaltungsrates, 
Zehnder Group AG, Gränichen AG). 
 
Weitere Informationen zu Swiss Family Business finden Sie unter: https://swiss-family-business.ch/  
 
Zürich, im Februar 2021 
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Swiss Family Business 
Ivan Jäggi, Geschäftsführer 
Postfach 2407 
CH-8024 Zürich 1 

Telefon +41 44 266 67 81 
E-Mail: info@swiss-family-business.ch  
Facebook: https://www.facebook.com/swissfamilybusiness; 
Twitter: https://twitter.com/SFB_CH 
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